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Sieger heisst «Räbafäger»
Gestern gab das Baudeparte­
ment des Kantons St. Gallen 
den Sieger des Projekt­
wettwerbs zur Erweiterung  
des Spitals Altstätten bekannt. 
Unter den Namen «Räba­
fäger» hat die Bollhalder/
Eberle Architektur den 
1. Preis belegt.

Von Monika von der Linden

Altstätten. – Gestern Nachmittag lud 
das Gesundheitsdempartement des 
Kantons St. Gallen zur Projektvorstel-
lung und Ausstellungseröffnung für den 
Erweiterungsbau des Spitals Altstätten 
in den «Sonnen»-Saal ein. Kantonsbau-
meister Werner Binotto gab bekannt, 
Bollhalder/Eberle Architektur, St. Gal-
len, habe aus 27 Bewerbungen den 
1. Preis mit «Räbafäger» (im Hinblick 
auf die Altstätter Guggenmusik) im Pro-
jektwettbewerb gewonnen. 

Rahmenbedingungen
Vorgabe des Wettbewerbs war, die 

schwierigen Rahmenbedingungen zu 
berücksichtigen. Zum einem gilt es, den 
laufenden Betrieb aufrechtzuerhalten 
und – dem Leistungsauftrag entspre-
chend – eine Volumen- und Flächener-
weiterung in Etappen zu verwirklichen, 
so Binotto. Das gestern vorgestellte 
Projekt sei als eine Absichtserklärung 
zu verstehen. Eine detaillierte Planung 
erfolge erst in weiteren Schritten. Ent-
sprechend der Investitionsplanung des 
Kantons sei eine Projektsumme von 
60 bis 80 Mio. Franken vorgesehen. Mit 
einer Volksabstimmung sei frühestens 
Ende 2012 zu rechnen, in Anschluss ei-
ner Bewilligung durch den Kantonsrat, 
so der Kantonsbaumeister. Bis zur Rea
lisierung des Bauvorhabens werden  
voraussichtlich sechs bis acht Jahre ver-
gehen.

Standort Altstätten bestätigt
Roman Wüst (Generalsekretär Ge-

sundheitsdepartement St. Gallen) zeigte 
auf, dass Investitionen am Standort Alt-
stätten, einem von dreien in der Spital-
region Rheintal – Werdenberg – Sargan-
serland, unumgänglich sei. Erstens gehe 
die letzte grössere Baumassnahme – mit 
der Errichtung des Bettenhauses – bis 
ins Jahr 1966 zurück und zweitens setze 
die Umsetzung von gesetzlichen Vor-
schriften eine Verbesserung der Infra-
struktur voraus. Mit Hinblick auf die 
2012 Realität werdende freie Spitalwahl 
gelte es ausserdem, die Konkurenz
fähigkeit der St. Galler Spitäler zu ver-
bessern. Der hierfür notwendige Pro-
zess sei nun eingeleitet, so Wüst.

Paul-Josef Hangartner (Vorsitzender 
Spitalleitung Spital Altstätten) unter-
strich diese Aussage auch aus der Per-
spektive des Leistungsauftrages in Be-
zug auf den Aufbau der Geriatrie in  
Altstätten. Die Einführung einer geria-
trischen Tagesklinik und einer geronto-
psychiatrischen Tagesstation bedarf  
einer Flächen- und Volumenerweite-
rung.

Stadtpräsident Daniel Bühler unter-
strich die Notwendigkeit für ein eige-
nes Spital in einer Region mit 60 000 
Einwohnern sowie die Bedeutung als 

Arbeitgeber für 270 Mitarbeitende für 
Stadt und Region.

Langfristig angelegtes Konzept
Projektgewinner und Architekt Mar-

kus Bollhalder erläuterte am Modell das 
Konzept zur Spitalerweiterung. Ein Ziel  
bestehe darin, so Bollhalder, den Ge-
samtbau als eine Einheit erkennbar zu 
machen. Um dies auch bei späteren Er-
weiterungen gewährleistet zu wissen, 
arbeitete ein vierköpfiges Team des Ar-
chitekturbüros in mehr als 1500 Arbeits-
stunden ein Gesamtkonzept aus, dass 
mehrere spätere Ausgestaltungsmög-
lichkeiten beinhaltet.

Das Gebäude werde in das schwie-
rige Quartiersgrundstück eingefügt. 
Das Bettenhaus wird mit Zweier- und 
Dreierzimmern so ausgerichtet, dass die 
Patienten einen schönen Ausblick auf 
das Tal haben. Der OP-Bereich und die 
technischen Räume werden nach hin-
ten, Richtung Berg, angeordnet. So ent-
steht eine optisch durchgängige Betten-
station. Die Besonderheit am bestehen-
den Bettenhaus mache die vorgegebene 
Raumhöhe aus. Eine Angleichung des 
Niveaus werde durch eine gezielte An-
ordnung der verschiedenen Trakte mit 
unterschiedlicher Raumhöhe erreicht, 
so Bollhalder.

Eine Aufwertung werde das Spital 
ausserdem durch einen «Patientengar-
ten» und einen einladend gestalteten 
Eingangsbereich erhalten. Der Archi-
tekt erläuterte, der Spitalbetrieb werde 
dadurch aufrechterhalten, dass zunächst 
der Bürotrakt abgerissen und Verwal-
tungsräume in einem Provisorium un-
tergebracht werden können. 

Die Ausstellung, in der nicht nur das 
Siegerprojekt zu sehen ist, kann von 
heute an bis zum 4. Oktober besucht 
werden. Sie ist täglich zwischen 9 und 
19 Uhr geöffnet.

Markus Bollhalder erläutert, wie das etappierte Konzept für die Spital­
erweiterung aufgebaut ist. � (Fotos: MvdL)

Am Modell wird deutlich, wie die vorgegebene Höhe ausgeglichen wird. 


